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Titel: Thema Sprache (20 S.)

Thema: Deutsch Sekundarstufe II, Ausgabe: 26
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Vorüberlegungen

Ideenbörse Deutsch Sekundarstufe II, Heft 26, 09/2004

Lernziele:

• Die Schüler setzen sich anhand von Materialien aus dem Internet bzw. aus Print-Medien mit aktuellen
Trends und Entwicklungen der deutschen Sprache auseinander.

• Sie erkunden auf diesem Weg ihre persönliche sprachliche Kompetenz und eruieren gegebenenfalls
individuelle Schwachstellen und Problemfelder.

• Sie werden motiviert, die Relevanz sprachlicher Kompetenz im Alltag wahrzunehmen und sich individuell
und aktiv für die Weiterentwicklung ihrer sprachlichen Fähigkeiten einzusetzen.

• Sie reflektieren verbreitete sprachliche Schwächen und Probleme (Gebrauch von transitiven und intransi-
tiven Verben, Pluralbildung bei Fremdwörtern u.a.).

• Sie werden auf regelmäßig erscheinende (und unterhaltsame) Publikationen zu Sprachthemen aufmerk-
sam gemacht und auf diese Weise angeregt, sich regelmäßig mit dem Thema Sprache zu beschäftigen.

• Sie erkennen, dass und wie die Wahl adäquater sprachlicher Ausdrucksmittel die Intentionalität eines
Textes beeinflusst.

• Sie setzen sich kritisch mit den Begriffen „Sprachveränderung“ und „Sprachverfall“ auseinander.
• Sie diskutieren über Ursachen und Wirkungen von Sprachimport.

Anmerkungen zum Thema:

Die Entwicklung der deutschen Sprache ist seit längerem ein Thema mehr oder weniger kulturpessimisti-
scher Kommentare. Vor allem die Flut der Anglizismen (erst jüngst wurden baden-württembergischen
Mittelständlern Informationen zum Vererben ihres Betriebs unter dem Schlagwort „Next Business Genera-
tion“ verkauft), treibt manchem Sprachliebhaber die Zornesröte ins Gesicht. Aber das ist noch längst nicht
alles. Angesehene Werbeagenturen, ohnehin so etwas wie Sprachseismografen geworden, treiben längst
nicht nur absichtlich ihr sprachschöpferisches Spiel mit der Grammatik („Deutschlands meiste Kreditkarte“,
„Da werden Sie geholfen“), immer häufiger erscheinen große und teure Anzeigen auch mit unbeabsichtigten
und dicken Grammatik-Fehlern. Auf Kritik reagiert man in solchen Fällen keinesfalls beschämt und
einsichtig, sondern im Gegenteil aggressiv und äußerst selbstbewusst: „Sprachpurismus“ gilt als Ausweis
einer kleinlichen und humorlos-spießigen Haltung.

Aber es gibt auch andere Signale - und zwar aus einer Ecke, aus der man es am wenigsten vermutet hätte: In
SAT1, ansonsten nicht gerade als Hort einer gepflegten Sprache bekannt, tummelt sich die sattsam bekannte
Prominenz und Semiprominenz beim „Großen deutschen Promi-Buchstabiertest“ mit Barbara Eligmann,
RTL, ließ im „Großen Deutsch-Test“ unter der Moderation von Hape Kerkeling sprachpflegerisch bisher
mehr oder weniger bekanntes Personal zwischen Helmut Karasek und Susan Stahnke an verzwickten
Rechtschreib- und Grammatikfällen verzweifeln.

Es spricht einiges dafür, sich von solchen Veranstaltungen mit Grausen abzuwenden. Aber es wäre ein
Fehler. RTL und SAT1 sind die Medien, die unsere Schüler nutzen; wenn die bekannten Stars und Stern-
chen „korrekte“ Sprache „geil“ und mangelnde Sprachbeherrschung peinlich finden, überzeugt sie das
allemal mehr als jede kritische Bemerkung und Ermahnung ihrer Lehrkraft. Und wenn Sprache lustig und
unterhaltsam vermittelt werden kann, ergibt sich daraus mit Sicherheit auch die eine oder andere brauch-
bare Anregung für den Unterricht. Zumindest kann man mithilfe dieser Muster dafür sorgen, dass Sprache
wieder Thema wird und Sprachdefizite wahr- bzw. ernst genommen werden.
Die grundlegende Intention der Einheit ist, das Thema Sprache (wieder) ins Bewusstsein zu rücken, den
Schülern die Einsicht zumindest näher zu bringen, dass eine nicht nur korrekte, sondern auch ausgefeilte
Sprache ein erstrebenswertes Bildungsziel und keine kleinliche Pedanterie ist. In diesem Sinn stehen provo-
kante, spielerische und motivierende Ansätze im Vordergrund. Nach Kräften zu vermeiden sind unerbetene
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Vorüberlegungen

Kontrollen und Korrekturen - das entspricht dem für die Schule allzu typischen und bei den Schülern
deshalb nicht unbedingt beliebten Rollenmuster. Die Schüler sollen vielmehr motiviert werden, selbst ihre
Schwächen aufzudecken und je nach Interesse selbstständig daran zu arbeiten.

Ein weiteres wichtiges Anliegen der Einheit ist, die Schüler an Medien heranzuführen, die Sprache regel-
mäßig zu diskutieren. Durch eine Auswahl von interessanten Übungen sollen sie auf entsprechende
Internet-Angebote (z.B. der Duden-Redaktion, DGS), aber auch auf die Arbeit mit den traditionellen
Hilfsmitteln (Lexikon, andere Rechtschreibhilfen) bzw. entsprechende Angebote des Feuilletons verwiesen
werden. Auch hier sollen der Angebotscharakter und die aktivierenden Aspekte betont werden. Die Schüler
sollen ihre Aufmerksamkeit schulen für Verstöße gegen „richtiges Deutsch“, aber auch die Freude am
gelungenen sprachlichen Ausdruck. Sie sollen eigene Lücken und Ausbildungsbedarf wahrnehmen und
ihnen gezielt begegnen können. Die „halbe Miete“ ist erreicht, wenn die Schüler ihren Bedarf an sprachli-
cher Ausbildung erkennen, die „ganze“, wenn es gelingt, Sprache als ein interessantes Medium wahrzuneh-
men und Sprachkritik vom Ruch des Pedantischen und „Oberlehrerhaften“ zu befreien.

Die vorliegende Einheit kann, im Verbund über mehrere (ca. sechs bis acht) Stunden hinweg unterrichtet,
einen Überblick über verschiedene Felder und Aspekte des Themas „Sprachentwicklung und Sprach-
kompetenz“ vermitteln. Die einzelnen Schritte eignen sich aber auch jeweils gut zur Integration in themati-
sche Einheiten oder als Einzelstunden. Selbst jedes Arbeitsblatt kann Gegenstand einer Einzel- bzw. Vertre-
tungsstunde werden.

Die einzelnen Unterrichtsschritte im Überblick:

1. Schritt: Sprechen Sie Deutsch?
2. Schritt: „… und sie preisten seinen Namen.“ - Das Problem mit den Verben
3. Schritt: „Sind Antibiotikas schädlich?“ - Das Problem mit dem Plural
4. Schritt: „Wer lernt mir das Fliegen?“
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Unterrichtsplanung

Ideenbörse Deutsch Sekundarstufe II, Heft 26, 09/2004

1. Schritt: Sprechen Sie Deutsch?

Lernziele:

• Die Schüler setzen sich spielerisch mit gängigen Sprachtests und Sprachspielen auseinander.
• Sie erkunden auf diesem Weg ihre persönliche sprachliche Kompetenz und ermitteln

Schwachstellen und „Problemzonen“.
• Sie stellen fest, dass sichere und vollständige Beherrschung des orthografischen und gram-

matikalischen Systems eher die Ausnahme als die Regel ist.
• Sie erkennen daran die Notwendigkeit ständiger Information und Weiterbildung und werden

auf dazu geeignete Hilfsmittel aufmerksam gemacht.
• Sie werden dazu motiviert, Sprachkompetenz als wichtiges Bildungsziel wahrzunehmen.

Ein Einstieg in das für die Schüler nicht unmittelbar faszinierende Thema „Sprachkompe-
tenz“ ist über verschiedene motivierende Zugänge denkbar. Ideal wäre, wenn die Lehrkraft
einen Ausschnitt aus einer der gerade gängigen TV-Shows zur Verfügung hätte. Entsprechende
Materialien lassen sich aber auch dem Internet (z.B. Duden-Redaktion, Deutsche Gesellschaft
für Sprache u.a.) entnehmen. Überall, wo Materialien in dieser Form nicht verfügbar sind,
kann das Arbeitsblatt Texte und Materialien M1 zum Einsatz kommen. Selbstverständlich ist
die Gestaltung dieses Blattes in jeder Hinsicht variabel, es kann sowohl erweitert (z.B. in
Richtung Wortschatz, Fremdwörter, neue Rechtschreibung) als auch verändert werden, im
Idealfall exakt auf die Bedürfnisse bzw. Schwächen der aktuellen Lerngruppe hin.

Die Arbeit mit den Materialien sollte zunächst unbedingt in Form eines Selbsttests organisiert
werden. Kontrolle und Korrektur von außen bestärken nur die in der Schule gewohnten und bei
den Schülern nicht unbedingt förderlichen Rollenmuster. Unser Ziel muss sein, dass der
Schüler selbst seine Schwächen, seinen Lernbedarf ermittelt und entsprechend selbstständig
Lösungsmöglichkeiten und -strategien entwickelt. Die Schüler werden demnach angehalten,
das Arbeitsblatt nach einer relativ knappen Zeitvorgabe selbstständig auszufüllen. Im An-
schluss daran erfolgt die Auflösung der einzelnen Schritte. Jede der fünf Aufgaben kann auch,
jeweils einzeln, auf eine Folie kopiert und Schülern übergeben werden, die sich auf diesem
Feld eine korrekte Lösung zutrauen. Diese Schüler übernehmen dann jeweils die Auflösung der
Aufgabe, wo möglich (Grammatik-Duden oder entsprechende Hilfsmittel bereithalten!) auch
eine Erklärung der richtigen Lösung (vgl. Aufgabe 2).

Die Schüler zählen ihr Testergebnis aus (eine Auswertung in Partnerarbeit kann erwogen
werden). In einer Punktabfrage (auf einem vorbereiteten Plakat) markieren sie, ob sie 0, 1, 2
oder mehr Fehler gemacht haben. Natürlich kann man auch die korrekten Lösungen zählen, im
Grunde sollten hier aber durchaus einmal die Mängel und Defizite in den Blick treten. Gleich-
zeitig erhalten die Schüler mit dem Fragebogen einen Überblick über die gängigen Recht-
schreib- und Grammatikprobleme.

Wenn Zeit und Interesse ausreichen, können nach der Vorlage von Texte und Materialien M1
von den Schülern in Gruppenarbeit spielerische Quiz- und Wettkampfaufgaben ausgearbei-
tet werden. Dadurch wird, neben dem motivierenden Aspekt, vor allem die Notwendigkeit
unterstrichen, Hilfsmittel und Informationsmedien zu nutzen. Gleichzeitig wird deren
Gebrauch eingeübt.

 Arbeitsmaterialien Sekundarstufe 

Hauptschule, Realschule, Gymnasium: Konzepte, Arbeitsblätter, Kopiervorlagen, Unterrichtsentwürfe  
 

(c) Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG

 
 

Seite 3

VORSCHAU



2.19 Thema Sprache

4

Unterrichtsplanung

Eine (vorläufig) abschließende Diskussion sollte den Schülern vermitteln, dass der Wunsch
nach Sprachkompetenz keine abstrakte Forderung der Schule ist, sondern gesellschaftlichen
Notwendigkeiten folgt. Die Beispiele und Übungen der Aufgaben 3 bis 5 sind mit Bedacht aus
dem Bereich Bewerbungsschreiben/Behördenbriefe gestellt. Dies bietet einen Ansatz, um auf
mögliche negative Folgen mangelhafter Sprachkompetenz hinzuweisen.

Anmerkung zu M1/4a:
Boshaft ist der erste Satz! „Anscheinend“ heißt: Es scheint so. Man weiß es nicht sicher, aber
es spricht alles dafür. „Scheinbar“ heißt: Es scheint nur so. Tatsächlich ist es anders!

2. Schritt: „… und sie preisten seinen Namen.“ – Das Problem
mit den Verben

Lernziele:

• Die Schüler beschäftigen sich mit dem grammatikalischen Problem der transitiven und
intransitiven Verben.

• Sie lernen die geltenden Regeln für diesen (zunehmend problematischen) Bereich kennen.
• Sie werden auf regelmäßig erscheinende (unterhaltsame) Internet-Sprachkolumnen aufmerk-

sam gemacht und angeregt, diese selbstständig zu nutzen.
• Sie nutzen gezielt Grammatik und Wörterbuch.
• Sie schreiben selbst Texte nach dem vorgegebenen Muster.

Die Beschäftigung mit Orthografie und Grammatik hat - natürlich nicht ganz zu Unrecht -
einen schlechten Ruf. Sie ist mit dem Vorurteil behaftet, äußerst trocken und pedantisch, auch
besserwisserisch und „oberlehrerhaft“ zu sein. Sprachkritische Ausführungen sind unlängst
schon auf entsprechende, zum Teil recht heftige Reaktionen dieser Art gestoßen. Ziel dieses
Abschnittes ist demnach, den Schülern zu vermitteln, dass es auch anders geht, dass die Be-
schäftigung mit Sprache auch zeitgemäß und unterhaltsam sein kann und ihnen entsprechen-
de Materialien zur Verfügung stehen.

Die Schüler lesen eine Glosse aus der regelmäßig erscheinenden SPIEGEL-Sprachkolumne
„Zwiebelfisch“ (vgl. Texte und Materialien M2). Das dort dargestellte Problem - die Formen
von transitiven und intransitiven Verben - ist zur Überraschung vieler Deutschlehrer in letzter
Zeit besonders bei jüngeren Schülern sehr stark aufgetreten. Die Kolumne bietet (für einen
bestimmten Zeitraum im frei zugänglichen Bereich) eine Fülle von interessanten Grammatik-
und Stilproblemen, auch hier ist also eine auf die Lerngruppe zugeschnittene Variation
überhaupt kein Problem.
Die Schüler bearbeiten die beigefügten Arbeitsaufträge in Kleingruppen. Die vorgegebenen
Fehlerzahlen sollten ihnen dabei eine erste Selbstkontrolle erleichtern. Die Definition der
transitiven und intransitiven Verben wird in der Regel ohne die Nutzung entsprechender
Hilfsmittel nicht vollständig möglich sein. Die Ergebnisse (aus Texte und Materialien M3 zu
entnehmen) werden im Plenum vorgestellt, die strittigen Verbformen können an der Tafel
aufgezeichnet werden.

Gemäß der Zielsetzung dieser Einheit ist es in jedem Fall wichtig, Grammatikprobleme nicht
nur zu eruieren, sondern auch die Selbsttätigkeit der Schüler auf diesem Gebiet anzuregen. Es
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